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Von September 2014 bis Dezember 2014 habe ich ein Praktikum am Instituto San Isidoro in 
Sevilla, Spanien , absolviert. Bei dieser Schule handelt es sich um eine Se-kundärschule, 
dem deutschen Gymnasium entsprechend.  
 
Ankunft:  
Von Süddeutschland aus ist Sevilla direkt eher schwer zu erreichen; Direktflüge von Mün-
chen aus gibt es so gut wie gar nicht, wenn, muss man ein paar Stunden in Mad-rid auf sich 
nehmen. Zudem sind diese Flüge recht teuer- es empfiehlt sich daher, vom Allgäuer Rya-
nairair-Flughafen „Memmingen“ nach Malaga zu fliegen. Von dort ist Sevilla bequem per Bus 
oder Zug erreichbar; Zug fährt ca 2,5 h und kostet 20 Eu-ro, einmal am Tag gibt es auch 
einen direkten Bus vom Flughafen Malaga zum Bus-bahnhof Sevilla für ca. 17 Euro.  
 
Unterbringung:  
Da eines meiner Hauptmotive war, Spanisch zu lernen, war für mich klar, mit Spani-ern le-
ben zu wollen. Sevilla ist eine Studentenstadt, daher gibt es unzählige Angebo-te an 
WGs,und das nicht nur zu Semesterbeginn. Da hier auch viele ERASMUS Stu-denten sind, 
werden auch viele internationale WGs angeboten, schöner ist es natür-lich, mit Spaniern zu 
wohnen. Ich habe mein Zimmer im Vorfeld über www.pisocompartido.es gefunden. Dort gibt 
es sehr viele gute Angebote; ein Zimmer im Zentrum kostet ca. 250 Euro, je nach Lage und 
Ausstattung. Da es in Sevilla nur zwei Metrolinien gibt, empfiehlt es sich, eher im Zentrum zu 
wohnen!! Ansonsten hängen aber auch überall in der Stadt, vor allem in Uninähe, Zettel mit 
Wohnungs-angeboten aus. Wenn man sich also erst vor Ort etwas suchen möchte, sollte 
man zwei bis drei Tage in einem Hostel einrechnen.  
 
Praktikum  
Das Praktikum am Instituto San Isidoro kann ich jedem Lehramtsstudenten, speziell denen, 
die Fremdsprachen oder Deutsch als Fremdsprache studieren, sehr empfeh-len! Obwohl ich 
weder Spanisch noch Deutsch studiere, habe ich mich für diese Schule entschieden, weil ich 
zum einen Spanisch lernen wollte ( In englisch- und ita-lienischsprachigen Ländern hatte ich 
schon längere Auslandsaufenthalte absolviert,  
das hatte natürlich Vorrang im Hinblick auf meine Fächer) und zum anderen nochmal ein 
Praktikum vorm Staatsexamen machen wollte; die drei Pflichtpraktika sind ja doch meistens 
etwas dürftig. Außerdem kann ich mir vorstellen , später einmal im Ausland zu arbeiten, ggf. 
eben auch als Deutschlehrerin, und wollte deswegen mal reinschnuppern, wie es wohl so ist, 
Deutsch zu unterrichten. Da für die Kinder Deutsch ja eine Fremdsprache ist, war es für mich 
perfekt, ihren Lernalltag zu beglei-ten, da ich ja auch zwei Fremdsprachen studiere.  
Die Schule liegt mitten im Zentrum von Sevilla und ist eine der ältesten und aner-kanntesten 
Schulen der Stadt. Besonders bekannt ist sie für ihren bilingualen Deutschunterricht, d.h die 
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Schüler haben die Möglichkeit, Fächer wie Bio, Chemie, Geschichte und Sachkunde zu ei-
nem Drittel auf Deutsch unterrichtet zu bekommen. An der Schule wird der Deutschunterricht 
sehr groß geschrieben, es sind immer mehrere deutschsprachige Praktikanten da, die als 
Muttersprachler den Kindern au-thentische Lernerfahrungen bieten sollen. Das Niveau der 
Schüler ist meistens ziem-lich hoch, schon die Kleinen sprechen oft erstaunlich gut Deutsch! 
Betreut haben wir die Klassen 7-12, das enstpricht ungefähr einem Alter von 11 bis 18 Jah-
ren, da die Kinder in Spanien früher eingeschult werden.  
Unterricht ist für die Kinder Montag bis Freitag von 8.15 bis 14.45; wir Praktikantin-nen hat-
ten aber Freitags immer frei. Aufgabe ist es für uns gewesen, meist in Klein-gruppen indivi-
duell mit den Schülern zu arbeiten; Aussprache, Landeskunde, Gram-matik- es war alles 
dabei! Besonders wichtig ist natürlich, dass die Kinder ihre sprachlichen Fähigkeiten verbes-
sern, da alle Schüler einmal im Jahr vom Goe-theinstitut mündlich geprüft werden. Mit uns 
Muttersprachlerinnen wurde daher fleißig am aktiven Sprachgebrauch geübt. Auch das Kor-
rigieren von Aufsätzen und Klausu-ren gehörte zu unserem Arbeitsgebiet, ebenso das Erstel-
len von Unterrichtsmateria-len, Übungen und Prüfungen. Je nach Klassengröße haben die 
Gruppen von 2-13 Schülern variiert; es bestand auch die Möglichkeiten, ganze Unterrichts-
einheiten selbstständig zu planen, durchzuführen und evaluieren. Generell wurde uns von 
An-fang an viel Vertrauen entgegengebracht und wir haben sehr selbstständig mit den Schü-
lern gearbeitet und hatten dementsprechend auch große Verantwortung. Be-sonders schön 
waren die Fortschritte der einzelnen Schüler in den drei Monaten zu beobachten. Das Prakti-
kum hat mir auf jeden Fall geholfen, meine Sicherheit vor der Klasse zu verbessern; außer-
dem habe ich viele neue Lehr- und Lernmethoden ken-nengelernt, speziell den Fremdspra-
chenunterricht betreffend. Die Schüler waren meist extrem motiviert und mit Begeisterung 
dabei, und die drei Deutschlehrer Julian, Antonio und Daniel, die uns betreut haben, haben 
sich sehr Mühe gegeben, uns un-ter die Arme zu greifen, wenn es mal nötig war. Zwei Mo-
nate lang durfte ich auch einmal die Woche einen Intensivkurs für besonders interessierte 
Schüler halten; die Freiheit, selbst zu entscheiden was ich den Schülern wie und wann ver-
mittle hat mir sehr gut gefallen und es war eine tolle Erfahrung. Ich bin während dem Prakti-
kum viel schneller im Erstellen von Aufgaben und im Korrigieren von Prüfungen gewor-den; 
auch habe ich selbst nochmal viel über Deutschland, unsere Kultur und vor al-lem unsere 
Sprache gelernt. Da ich alle Pflichtpraktika schon abgeleistet hatte und mein EWS Studium 
schon beendet hatte, kann ich es nicht an der Uni Augsburg ein-bringen- meine Mitpraktikan-
tinnen aus Dortmund, Köln, Heidelberg und Paderborn waren aber alle im Zuge eines 
Pflichtpraktikums da und haben es an ihren Unis an-rechnen lassen können, es lohnt sich 
auf jeden Fall, zu fragen!  
Das Arbeitsklima war auf jeden Fall super- an der Schule herrscht eine gute Stim-mung und 
Schüler und Lehrer haben ein sehr gutes Verhältnis. Auch alle anderen Lehrer sind immer 
ganz lieb zu den Praktikanten, besonders die Deutschlehrer freu-en sich immer wahnsinnig 
über die Hilfe.  
 
Leben in Sevilla  
Sevilla ist meiner Meinung nach eine der schönsten und lebenswertesten Städte Eu-ropas. 
Mit über 3000 Sonnenstunden im Jahr liegt sie dabei an Europas Spitze- und das Leben 
findet fast nur draußen statt. Auch jetzt, Ende November, liegen die Tem-peraturen tagsüber 
noch bei knapp über 20 Grad. Die Stadt ist voller Palmen, Oran-genbäumen und Keramikka-
cheln, die Straßen voller Musik( Flamenco!), jede Bar ist voll mit Leuten die Tapas essen und 
man geht bis spätnachts aus, um der Wärme im Haus zu entfliehen. Außerdem ist Sevilla 
voller Sehenswürdigkeiten- die Kathedrale mit dem Mausoleum von Christopher Kolumbus, 
die Gärten des Königs, der Plaza de Espana undundund..eigentlich gibt es hier in jeder 
Straße etwas tolles zu entdecken! Auch Kurztrips nach Portugal ( ca 2,5 h zur Grenze), Gib-
raltar ( ca 3 h)und Marokko ( Fähren ab Tarifa und Algeciras) sind leicht zu machen, ans 
Meer braucht man von Sevilla ca eine Stunde ( Cadiz 2h, Huelva 1h ). Generell sind die 
Sevillaner sehr ent-spannte, ruhige Leute- immer freundlich und hilfsbereit und nie gestresst. 
Auch die Lebenserhaltungskosten sind absolut bezahlbar- für Bier ( Achtung, gewöhnungs-
be-dürftig für uns Bayern: 0,25 Liter!) oder ein Glas Wein zahlt man 1,00 bzw 2,00 Euro, eine 
Tapa gibt es schon für 2-3,00 Euro ( und mehr als 2 schafft man meistens eh nicht!). In der 



Stadt gibt es auch viele Vergünstigungen für Studenten- mit dem Stu-dentenausweis kommt 
man in alle Sehenswürdigkeiten für die Hälfte!  
Wer sein Spanisch verbessern möchte , oder wie ich, überhaupt erstmal Spanisch lernen 
will, wird sich am Anfang vielleicht etwas schwer mit dem andalusischen Dia-lekt tun- nach 
ein paar Wochen hat man den Dreh aber schnell raus und fängt an, ebenfalls „andalu“ zu 
sprechen. Ich bin komplett ohne Vorkenntnisse gekommen und kann mich jetzt, nach drei 
Monaten, sehr gut verständigen und ganz normale Ge-spräche führen- dazu muss ich aber 
sagen, dass ich ja Italienisch spreche, das hilft in jedem Fall. Es besteht außerdem die Mög-
lichkeit, einen Sprachkurs zu absolvie-ren, Angebote für Sprachschulen hängen in der gan-
zen Staadt aus. Ich empfehle auch, sich einen Tandempartner zu suchen- v.a Deutsche 
werden ständig gesucht! Einfach bei facebook in den Uni-Austauschgruppen schauen, da 
findet sich immer was, außerdem werden Tandem-Cafes angeboten. So findet man auch 
schnell An-schluss- ansonsten einfach Abends auf die Plaza San Salvador oder die Alameda 
de Hercules setzen und einfach Leute ansprechen  Übrigens ist in Sevilla immer eini-ges 
los- fast jedes Wochenende gibt es irgendein Festival, egal ob Musik, Kunst, Ki-no oder 
sonstiges, es ist eigentlich immer etwas geboten, langweilig wird es hier nie!  
 
Sonstiges  
Gewöhnen als Deutscher muss man sich natürlich an die Essenszeiten- Mittag wird frühes-
tens um 14 Uhr, eher von 15-16 Uhr gegessen. Abends machen die meisten Restaurants 
nicht vor 20.30 auf, der typische Sevillaner isst auf keinen Fall vor 22 Uhr! Auch Stierkampf, 
der in Sevilla leider noch sehr groß geschrieben wird, ist et-was, mit dem man nur schwer 
klarkommt. Leider denken viele Ausländer, dass sie aus Respekt vor der Tradition nichts 
gegen Stierkampf sagen sollten, wenn sie da-rauf angesprochen werden. Hierzu kann ich 
nur ganz klar sagen: nur, weil etwas Tradition ist, heißt es noch lange nicht, dass es gut ist. 
Die Mehrheit der jungen Spanier spricht sich vehement gegen Stierkampf aus, und wenn 
man ein Problem damit hat, dann darf man es auch ruhig sagen!  
Ich werde Sevilla auf jeden Fall vermissen, so schön wie hier lebt es sich wirklich in kaum 
einer anderen Stadt- nicht umsonst gibt es den Spruch „ Quien no ha visto  
Sevilla, no ha visto maravilla“, frei übersetzt : Wer Sevilla nicht gesehen hat, der weiß nicht 
was ein Wunder ist“ – das stimmt auf jeden Fall! 


